
 

Presseinformation 
 

Das Deutsche Verkehrsforum ist die einzige verkehrsträgerübergreifende 
Wirtschaftsvereinigung in Europa. Unsere rund 170 Mitgliedsunternehmen wollen 
die Verkehrsbedingungen verbessern sowie die Mobilität in Deutschland und 
Europa sichern.  
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DVF-Präsident spricht auf der 3. ZEIT-Konferenz „Logistik & Mobilität“: 
 

Nußbaum: Deutschland braucht eine Infrastruktur-Wen de 
 

Frankfurt, 24. November 2015 – Bei der 3. Zeit-Konferenz „Logistik & 
Mobilität“ hat der Präsidiumsvorsitzende des Deutschen Verkehrsforums 
(DVF), Dr. Ulrich Nußbaum , vor einem weiteren Verfall der deutschen 
Verkehrsinfrastruktur und der damit verbundenen Gefährdung des 
Wirtschaftsstandorts Deutschland gewarnt: „Wir müssen die 
jahrzehntelange Unterfinanzierung und Verschleppung bei Ersatz- und 
Erhaltungsinvestitionen sofort beenden. Dazu brauchen wir eine 
Infrastruktur-Wende!“ 

Nach den Worten des DVF-Präsidiumsvorsitzenden fahre Deutschland 
immer noch auf Verschleiß. Sieben Prozent der Brücken auf Bundesstraßen 
seien als kritisch eingestuft und bei U,- Stadt- und Straßenbahnen gebe es 
einen aktuellen Investitionsstau von mehr als 4,3 Milliarden Euro. In 
Deutschland sei die Industrie modern und innovativ, die Verkehrswege aber 
veraltet. „Die Sanierung der zentralen Verkehrsachsen duldet keinen 
weiteren Aufschub. Der Erhalt muss jetzt absolute Priorität haben und für 
die dringlichsten Sanierungsmaßnahmen brauchen wir beschleunigte 
Verfahren“, appellierte Nußbaum an die Adresse der Bundesregierung. 

Positiv sei laut Nußbaum, dass dieses Thema seitens der Politik mit mehr 
Ernsthaftigkeit angepackt würde. So werde dem Erhalt Vorrang vor Neubau 
eingeräumt, die Investitionsmittel in die Verkehrswege wurden erhöht sowie 
eine so genannte Überjährigkeit der Finanzmittel ermöglicht, damit nicht 
verbaute Gelder im laufenden Haushaltsjahr nicht verfallen. Auch sei die 
Finanzierungsvereinbarung zum Erhalt der Schienenwege, 
Planungsbeschleunigung für die Brückenmodernisierung und mehr 
Planstellen für die Wasser- und Schifffahrtverwaltung ein richtiger Ansatz. 

„Es kommt nun darauf an, diese richtigen Schritte in eine grundlegende 
Reform bei der Priorisierung und Finanzierung der Infrastruktur noch in 
dieser Legislaturperiode zu führen“, erklärte Nußbaum. Dazu sei es unter 
anderem  notwendig, eine Bundesfernstraßengesellschaft zu etablieren, ein 
Bündel der wichtigsten Verkehrsprojekte verbindlich zu beschließen und 
diese Projekte durch eine Bindung der Investitionsmittel über mehrere Jahre 
durchzufinanzieren. 
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Zentrale Bedeutung maß der DVF-Präsident auch der Digitalisierung im 
Mobilitätsbereich bei: „Intelligente Infrastruktur und Fahrzeuge sind die 
Zukunft der Mobilität und werden diese nachhaltig und fundamental 
verändern. Diese Entwicklung bietet neue Chancen, neue Geschäftsfelder, 
neuen Mehrwert für den Nutzer sowie mehr Sicherheit und Umweltschutz. 
Digitalisierung der Mobilität bedeutet aber auch eine große 
Herausforderung an Fahrzeuge, gesetzliche Grundlagen, Aufrüstung der 
Verkehrswege und Organisationen.“ 

Es gehe dabei um Logistiksysteme, die Umwelteinflüsse und 
Verkehrsprognosen berücksichtigen, um Fahrzeugsensoren, die mit den 
Verkehrswegen kommunizieren, um selbstfahrende Autos und um 
nutzerfreundliche Mobilitätsassistenten, mit denen 
verkehrsmittelübergreifend geplant, gebucht und bezahlt werden kann. 
Nußbaum nannte exemplarisch die aktuellen Projekte auf der Autobahn A 
9 im Rahmen des digitalen Testfeldes. Hier würden Automatisiertes Fahren, 
Connected Car und weitere innovative Mobilitätstechniken in Echtbetrieb 
getestet. Dies sei eine großartige Chance für die Unternehmen, aber auch 
für alle weiteren Beteiligten, sich auf die Zukunft der Mobilität einzustellen. 

 


